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Deutschland .
x Frankfurt , 11 . Mai . Zn der heutigen Bundes¬

tags Sitzung kamen nur Verwaltungs - und Militär¬
angelegenheiten zur Verhandlung , die kein allgemeineres In¬
teresse bieten . Preußen beantragt die Genehmigung der

hohen Versammlung zum Ausrücken des hier garnisoniren -
den 30 . Infanterieregiments auf 3 bis 4 Wochen zu den
diesjährigen Herbstübuugen , während welcher Zeit ein Ba¬
taillon der Mainzer Besatzung den Ersatz bieten würde . Der
Antrag geht an die Militärkommission , welche sich darüber
mit dem Oberkommando benimmt . Vom Präsidium erfolgte
die Anzeige von der Theilnahme der Besatzungstruppen von
Landau , Luxemburg und Ulm an den Uebungen . — Weimar
legte seine Standesliften vor . — Das Präsidium brachte die
Gelderfordernisse für die Bundeskanzler -Kasse zur Umlage .

O Stuttgart , 11 . Mai. Die ErsteKammer wies
heute , wie neulich die Zweite , die Bitte des Grasen Quadt -

Jsny wegen angeblicher Justizverweigerung durch Uebergang
zur Tagesordnung ab und trat sodann den noch abweichenden
Beschlüssen der andern Kammern über die Gesetzentwürfe , die

Herabsetzung des Alters der Volljährigkeit und eine Revision
des Volksschul -GesetzeS betreffend , bei , so daß diese beiden Ge¬
setze nun von den Kammern erledigt sind und von der Regie¬
rung verkündet und in Vollzug gesetzt werden können .

In der vorgestrigen Sitzung der Zweiten Kammer wurden
die beiden früher schon erwähnten Anträge der Abgg . Stein¬

buch und Holder von den Antragstellern entwickelt , welche sich
auf einen Reservefonds aus dem Restvermögen zu Gunsten
der Steuerpflichtigen und aus eine Steuerverminderung be¬

ziehen . Beide Anträge wurden der Finanzkommisston zur
Berichterstattung überwiesen . Hernach wurden für die Ein¬

nahmeetats - Rubrik „Verschiedene Einnahmen bei der
Staatskasse unmittelbar " für 1864/65 400,000 fl . und für
1865/67 je 280,000 fl . in Rechnung genommen .

Auch heute war die Sitzung der Zweiten Kammer nur von
kürzerer Dauer und ohne eigentlichen Belang . Es wurde
nur über zwei Motionen verhandelt . Die erste , die des Abg .
Becher , dahin gehend , an die Regierung die Bitte zu richten ,
einen Gesetzentwurf , betr . die Abschaffung der Strafe der kör¬

perlichen Züchtigung , wurde ohne Debatte mit 69 gegen 4
Stimmen angenommen . Die zweite , die des Abg . Fetzer , betr .
Bitte an die Regierung um Aufhebung der Kreisregierungen ,
wurde mit 70 gegen 5 Stimmen angenommen . Prälat
v. Mehring fürchtete daraus eine zu große Zentralisation der

Verwaltung und stellte daher den Antrag auf eine Umgestal¬
tung der Kreisregierungen im Sinne einer dezentralisirten
Selbstverwaltung , der aber von der Kammer abgelehnt wurde .
Die übrigen 4 Verneinenden wollten eine Aushebung erst bei
der neuen Organisation .

Darmstadt , 10. Mai . (Fr. I .) In der heutigen Si¬
tzung Erster Kammer wurde der Zollvertrag mit Oester¬
reich genehmigt , und waren damit diejenigen Gegenstände , die

noch der Erledigung vor dem Schluß des Landtags bedurf¬
ten , erschöpft . Um 12 Uhr war dann gemeinschaftliche
Sitzung beider Kammern , in der nach Verlesung einer Er¬

klärung Seitens des Ministerpräsidenten über die Gesammt -

ergebnisse des Landtags derL and tag s -Ab schied verkündet
und dann der 17 . Landtag feierlich geschlossen wurde . — Die

Regierung will , wie verlautet , den nächsten Landtag bereits
Ende Juli einberufen .

Biebrich , 9 . Mai . Dem Vernehmen nach soll in der
Kürze ein Manifest des Herzogs an sein Volk zu er¬
warten sein .

Cuxhaven , 9 . Mai . ( H . N .) Die heute Morgen von Al¬
tona abgegangenc Deputation zurTodtenfeier für die am
9 . Mai v . I . in dem Seegefecht bei Helgoland Gefallenen
wurde hier feierlichst empfangen . Ganz Cuxhaven und Ritze¬
büttel , sowie alle Schiffe im Hafen flaggten . Eine zahlreiche
Volksmenge befand sich am Hafen . Auf dem Kirchhof wurde
unter der Betheiligung einer zahlreichen Volksmenge eine

feierliche Todtenmesse zelebrirt . Das Bürgermilitär bildete

Spalier . Aus Hamburg waren Senator Kirchenpauer und
der österreichische Ministerresident Frhr . v . Lederer , aus Altona
der Kommandirende der österreichischen Truppen in den Her¬
zogtümern , General Kalik , zur Feierlichkeit erschienen .

Berlin , 11 . Mai. Man schreibt der „ Köln. Ztg." : In
gewöhnlich unterrichteten Kreisen werden den Gerüchten über
eine eventuelle Garantie des österreichischen Besitz¬
standes durch Preußen Zweifel entgegengestellt . Man

hält eine solche Kompensation für durchaus unwahrschein¬

lich. — In Folge der sog. geheimen Uebereinkunft in
der Zollkonferenz wegen der bedingten und beschränkten
Anwendung desZollvereins -Tarifs auf andere Staaten werden ,
wie man glaubt , auch nach dem Abschluß des Handelsver¬
trages mit Frankreich die Ursprungszeugnisse aufrecht erhal¬
ten werden .

S Berlin , 11 . Mai . Se . Maj . der K önig gedenkt , der

„ Prov .-Korr .
" zufolge , bereits am 13 . d. M ., Abends , die Reife

nach d,r Rheinprovinz zur Beiwohnung der Feier des An¬

schlusses der Rheinlande an Preußen anzutreten und am 14 .

d . M . , Morgens um 7 Uhr , mil dem Kurierzuge in Düsseldorf
einzutreffen , wo Höchstderselbe mit Ihrer Maj . der Königin
Zusammentreffen und Nachmittags 3 Uhr die Reise nach
Aachen sortsetzen wird . II . Majestäten werden in Aachen
am 15 . der Festfeier beiwohnen und am 16 . sich nach Köln
begeben , um auch an der dorügen Grundsteinlegung Theil zu
nehmen . Am 17 . wird der König die Rückreise nach Berlin
über Darmstadt antreten . Der Finanzminister , Frhr . v. Bo -
delschwingh , der Handelsminister , Graf Jtzenplitz , und
der Minister des Innern , Graf zu Eulenburg , werden den
König nach den Rheinlanden begleiten . — Wie verlautet ,
haben die Plenarberathungen desKronsyndikats über die
Erbfolge -Angelegenheit der Elbherzogthümer noch nicht ihren
Anfang genommen . Die einzelnen Kronjuristen sind noch
mit der Prüfung der von den beiden Referenten vorgelegten
Berichte beschäftigt . Nach diesen Berichten und nach den An¬
schauungen in den betheiligten Kreisen soll es an Wahrschein¬
lichkeit gewinnen , daß das Kronsyndikat in seinem Rechtsgut¬
achten keinem der Prätendenten ein ausschließliches Erbrecht
auf das Ganze der Herzogthümer zusprechen , vielmehr den
Wiener Friedensvertrag als das Hauptentscheidungsmoment
für die definitive Konstituirung der Herzogthümer hinstellen
werde .

Wien , 11 . Mai . ( W . T . -B .) Die von der „ N . Frei .
Presse " gebrachte Nachricht , wonach Oesterreich in Berlin den
Vorschlag gemacht hätte , für die Verlegung eines Theils der
preußischen Marine nach Kiel eine entsprechende Reduktion
der Landtruppen eintretenzu lassen , ist unbegründet ; von Wien
aus ist ein derartiger Vorschlag nicht gemacht worden . Preu¬
ßen hat sich vielleicht schon am 17 . April in seiner ersten Be¬
antwortung der Beschwerde Oesterreichs vom 11 . April wegen
Verlegung der preußischen Flottenstation nach Kiel bereit er¬
klärt , nach der Verlegung der Mariuestatiou eine entsprechende
Verminderung des Landheeres eintreten zu lassen .

Die „ Wien . Abendpost " glaubt gegenüber den an die Mis¬
sion des Hrn . Vegezzi in Rom geknüpften Gerüchten aufs
bestimmteste feststellen zu müssen , daß nach hier eingelangten
Berichten die betreffenden Verhandlungen mit Rom lediglich
kirchliche Angelegenheiten zum Gegenstand hatten ; es be¬
dürfe also keiner Widerlegung der Angabe , daß der österrei¬
chischeBotschafter , Frhr . v. Bach , an Verhandlungen Theil ge¬
nommen habe , welche das Interesse Oesterreichs nicht berühren .

Berger 's Antrag , die Proteste der Wiener Gerichtshöfe ge¬
gen die vom Abg . Schindler bei der Debatte über das Justiz¬
budget wider tue Justizpflege erhobenen Vorwürfe zur Be¬
richterstattung an einen besonder « Ausschuß zu verweisen ,
wurde im Unter Hause abgelehnt .

Wien , 11 . Mai . ( Fr . I .) Frhr . . v . Hälbhuber wird ,
in Anerkennung seiner Haltung als diesseitiger Zivilkommis -
sär in den Herzogthümern , das Großkreuz des Leopoldordens
erhalten .

Frankreich.
* Paris , 11 . Mai . Der „ Abend - Moniteur " setzt seine

Berichte über die Reise des Kaisers fort . Der Ball , wel¬
chen der Marschall Mac Mahon im Pallaste Mustapha gab ,
ist sehr glänzend ansgefallen . Nach dem Souper , welches um
Mitternacht eingenommen wurde , kehrte der Kaiser nach Al¬
gier zurück , wo er trotz der vorgerückten Nacht von einer zahl¬
reichen Volksmenge begrüßt wurde . Am nächsten Tag , den
10 . , gab der Kaiser mehreren Notabilitäten der Eingeborenen
Audienz . Nachmittags besuchte er die beiden ersten Moscheen
Algiers . Die Geistlichen hielten Gebete für den Kaiser . Die
Proklamation an die arabische Bevölkerung war in beiden
Moscheen angeschlagen . Außerdem besuchte Se . Majestät
noch die Kathedrale und die Bibliothek , sowie das Museum ;
in letzterem schienen ihn besonders die karthagischen Alter -
thümer zu interessiren . — In Lyon bereitet man große Fest¬
lichkeiten vor , die dort bei der Rückkehr des Kaisers stattfin -
den sollen . Nach seiner Rückkehr aus Algerien wird der Kai¬
ser noch einige Tage in den Tuilerien verweilen und dann
sich mit dem ganzen Hofe nach Fontainebleau begeben .

Die heute veröffentlichte Bankbilanz bietet keine gro¬
ßen Veränderungen dar . Der Baarvorrath hat sich von
451 auf 460 Millionen erhöht . Dagegen ist aber das
Portefeuille von 541 auf 522 Millionen heruntergegangen .
Die Zirkulation der Bankbillete ist von 812 auf 817 gestiegen .
Die Vorschüsse auf Renten und andere Werthe find beinahe
unverändert geblieben . Das Guthaben des Schatzes bleibt
aus 87 -Millionen , das der Privaten ist von 172 aus 168 Mill .
zurückgegangen . — Rente 67 .65 , Cred . mob . 811 .25 , ital .
Anl . 65 .65 .

Belgien .
Brüssel , 11 . Mai . Wie man hört , wird sich ein Kom¬

missär von hier nach Berlin begeben , um an den Verhandlun¬
gen wegen des belgisch - preußischen Handelsver¬
trags Theil zu nehmen .

Großbritannien .
London , 10. Mai . Parlamentsverhandlungen

vom9 . Mai .
Oberhaus . Es findet eine lange Debatte über die ärgerliche

Edmunds - Angelegenheit statt, und es wird einstimmig beschlossen, dem
früher » Beamten im Patentbureau seine ihm am 24 . Febr . verliehene
Pension von 800 L. zu entziehen .

Unterhaus . Lord Proby , Kontroleur des Haushalts der Kö¬
nigin , überbringt die Antwort Ihrer Majestät auf die Adresse de«
Unterhauses . in welcher gebeten wird , eine Untersuchung wegen der
von den Offizieren des indischen Heeres vorgebrachten Beschwerden
anzustellen . Die Antwort besagt , daß eine Untersuchung angeord¬
net wird.

Amerika .
^

* Neu -Aork , 25 . Apr . Man schreibt dem „ Moniteur " :
>so eben bewegt sich der Trauerzug , welcher die sterblichen
Ucberreste Abr . Lincoln ' s von Washington nach Spring -
field geleitet , durch die Straßen der Stadt . Die Leiche des
Präsidenten war 24 Stunden lang in dem Stadthause ausge¬
stellt gewesen , wo eine unermeßliche Menschenmasse sie beschaut
hatte . Dann setzte sich der Zug nach Albany in Bewegung .
Die Bevölkerung strömt von allen Seiten zusammen ; sie be¬
wahrt vollkommene Ruhe , trägt aber einen aufrichtigen
Schmerz zur Schau . Tiefe Stille herrscht in den Straßen ,und obgleich dieselben überfüllt sind , findet nicht die geringste
Unordnung statt . Viele Personen sind in Trauer , und bei¬
nahe Alle , die Frauen mit einbegriffen , tragen schwarze Flöre
und Medaillons mit dem Bildnisse Lincoln 's . Der Zug selbst
dehnt sich sehr weit aus ; halb aufgezogene Flaggen wehen von
allen Häusern , an denen er vorüberkommt , und Trauer -
cmbleme zieren die Thüren und Fenster . Das Schauspiel ,
welches die Stadt und ihre Bevölkerung darbieten , ist wahr¬
haft imposant .

* Neu -Bork , 29 . Apr . General Grant sagt in seiner
Meldung in Betreff der Kapitulation Johnston ' s : Vor der
von Sherman gewährten Waffenruhe operirte ( der nordstaat -
liche General ) Stoneman mit großem Erfolg gegen die Süd¬
staatlichen im westlichen Nord -Carolina und dem südwestlichen
Theile Virginiens . — Von St . Louis berichtet man , die
flieste der Thomason ' schen und Shelby ' schen Kommandos
ständen , über 6000 Mann stark , bei Pacahontas in Arkansas ,
einen Streifzug in Missouri vorbereitend . — Die genesenden
^ oldsten in den Spitälern , Offiziere und Soldaten , welche
als Kriegsgefangene aus dem Süden beurlaubt , oder aus Pa¬
role entlassen worden sind , sowie kürzlich erst eingetretene
freiwillige Rekruten erhalten jetzt unverzüglich einen ehrenvol¬
len Abschied ; Kriegsgefangene , welche den Eid der Treue
leisten und loyale Bürger werden wollen , werden unter Be¬
dingungen entlassen , welche der Präsident mit gebührender
Berücksichtigung der öffentlichen Sicherheit festsetzen wird .

Der Mörder Booth ist auf Geheiß des Kriegsministe¬
riums in aller Stille beerdigt worden . Ein gewisser Lewis
Paine , der in dem surratt 'schen Hause verhaftet worden , steht
in starkem Verdacht , den Mordversuch gegen Hrn . Seward
ausgeführt zu haben . Der „Herald " spricht von einem Ge¬
ständnisse , welches der mit Bovth gefangen genommene Har¬
ro l d abgelegt habe . An dem Booth ' schen Komplot , sagt das
Blatt , hätten viele Personen Theil gehabt und von den Häup¬
tern der Rebellion sei es gebilligt und unterstützt worden . —
Den Buß - und Trauertag für Lincoln 's Tod hat der
Präsident vom 25 . Mai auf den 1 . Juni verlegt .

Die nördlichen Grenzstädte , besonders in Vermont , treffen
Anstalten gegen neue Raubzüge , welche von Konföderirten
in Canada geplant worden sind .

Das Komitee der Neu -Ayrker Handelskammer hat einen
Bericht veröffentlicht , worin es gegen die Konfiskation
der Savannaher Baumwolle von Seiten der Regierung und
gegen die Wegnahme von Eigenthum in den aufständischen
Staaten von Seilen der Armee , wenn nicht die Rebellenre¬
gierung oder überführte Verräther die Besitzer gewesen seien ,
Protest einlegt . Das Komitee dringt in die Regierung , die
Rechte des Privateigenthums in den aufstänischen Staaten
anzuerkennen .

Auf dem Mississippi ist ein Dampfer verbrannt , welcher
2000 nordstaatliche , aufParole entlassene Gefangene an Bord
hatte ; 1400 derselben sind umgekommen .

* Aeu -Bork , 29 . Apr . Eine Deputation loyaler Bewoh¬
ner der Südstaaten hatte am 24 . Apr . eine Audienz bei dem
Präsidenten Johnson . Richter Underwood aus Virginien
hielt eine Ansprache , auf welche der Präsident in längerer
Rede erwiederte :

Er theile — sagte er u . A. - völlig die Ansicht der Deputation,
daß mit den Häuptern der verbrecherischen Rebellion nach Gerechtigkeit
verfahren werden müsse. Unter den eigenthümlichen Umständen , welche
seinen Amtsantritt begleitet hätten, sei seine , des Präsidenten , Stellung
eine schwierige , und er danke d-ther der Deputation aus '« herzlichste für
die Aufmunterung, welche sie ihm geboten habe. Er könne nur wieder¬
holen, was er schon früher ausgesprochen. Er glaube zu wissen , was
Schonung sei , was unter dem Begnadigungsrecht zu verstehen sei ;
denn er habe zuvor schon eine Exekutivgewalt in Händen gehabt , und
sei zu großer Milde angeklagt worden. Von dem Recht der Gnade
müsse man mit Vorsicht Gebrauch machen. Schonung ohne Gerechtig¬
keit sei ein Verbrechen. Die Zeit sei gekommen, wo da« amerikanisch «
Volk den wahren Charakter de« Verbrechen « de« Hochverrat- « erkennen
sollte. Die Idee habe Verbreitung gefunden und besonder« durch die
Reden der Führer der Rebellion , daß Verrath achtbar werde, wenn die



Verräther sich nur berühmt genug zu machen wüßten . Solche Leute
bildeten die Aristokratie des Südens . Vor einer solchen Aristokratie

möge die Vorsehung das Land bewahren . — Von der Ermordung
seines Vorgängers sprechend , bemerk » der Präsident , daß diese scheuß¬
liche That ihren Urquell habe in dem unmenschlichen Geist , der die
Rebellion durchwehe . Präsident Lincoln sei an sich nur ein Mann

gewesen , und Niemand würde läugnen wollen , daß Derjenige , der das
Leben des einen Mannes genommen , das eigene Leben verwirkt habe .
Um wie viel mehr müßten Die bestraft werden , welche ihre ruchlose
und meuchelmörderische Hand gegen das Leben einer Nation erhoben
hätten . Den Massen , welche zur Rebellion gezwungen worden , möge
man wohl Amnestie gewähren und sie milde behandeln ; nicht so Den¬

jenigen , welche mit Berechnung die Rebellion hervorgerufen und gelei¬
tet hätten . Diesen müsse strenge Gerechtigkeit zugemessen werden . Zum

Schluß sprach der Präsident die Hoffnung aus , daß bald die Zeit da

sein werde , da Verrath aus dem Land verbannt sein werde . Er wolle

Alles thun , was in seinen Kräften stehe , um bald den Frieden her¬

zustellen .
* Neu -Bork , 29 . Apr. Der „ Richmond Whig" vom 25.

v . M . sagt , daß Je ffer son Davis und die Mitglieder sei¬
nes Kabinets am 14 . d . Greensboro verlassen und sich mit
einer Eskorte von 2000 Reitern über Ashboro und Cheraw
nach

' Columbia begeben haben . Sie beabsichtigten , durch
Georgien und Alabama den Mississippi zu erreichen .

* Canada Torrento , 28 . Apr . Die Streifzügle r
I . Thompson , C . C . Clay , und Andere sind wegen Nentrali -

tätsverletzung vor Gericht gestellt worden ; ebenso Macdonald ,
der das Schiss „ Georgian " zur Piraterei auf den nördlichen
Seen ausgerüstet haben soll .

Badischer Landtag .

1 Karlsruhe , 6 . Mai . 29 . öffentliche Sitzung der Ersten

Da mmer . ( Fortsetzung und Schluß .)
^

Staatsrath vr . Lamey : Aus den Wunsch des Hrn . Grafen v . Ka -

geueck, das Wort unseres erhabenen Landesfürsten : »Einig mit meinem

Volke '
, möge sich auch in der Schulsache verwirklichen , kann ich nur er -

wiedern , daß ich , wenn er mir ein Mittel an die Hand geben könnte ,
eS mit Vergnügen ergreifen , daß ich bereitwillig dem Manne , der es

auSzusühren vermöchte , meinen Platz einräumcn würde . Das Mittel

eristirt aber nicht , weil und so lange von der Gegenseite nicht Friede ,
sondern stürmische Agitation verlangt wird . Was die Regierung thun
kann , hat sie sich zu thun bereit erklärt , und die Friedliebenden in

diesem Hause , zu welchen auch ich gehöre , dürfen das Vertrauen haben ,
daß wir kein Mittel versäumen werden , das unter Aufrechthaltung des

Prinzips , das wir zufolge unserer Pflicht vertreten müssen , den der-

maligen Streit auSgleichen kann . Ich kann aber freilich nur für den

Antrag auf Tagesordnung mich aussprechen , denn der Antrag , daß
die Regierung eine Verständigung mit der Kurie herbeiführen solle,
verlangt von der Regierung einseitig , was nur durch gegenseitigen
Willen erreicht werden kann . Die Regierung wird aber , wie gesagt ,
keinen Schritt versäumen , und ich bin mit dem dritten Petitum der

Adressen , denen ich das Zeugnih verhältnißmäßig anständiger Sprache

gebe, der Schulstreit möge beigclezt werden , ganz einverstanden . Wenn

Hr . Graf v . Kageneck meint , man lege jetzt im Widerspruch mit

früheren Vorgängen den Petitionen zu wenig Bedeutung bei , so sind

die von ihm verglichenen Fälle doch nicht gleichartig . Es kommt eben

darauf an , ob sich aus freien Stücken eine bestimmte volksthümliche

Anschauung ausspricht , oder ob die Leute erst zu einer gewissen An¬

sicht bestimmt werden . Ueberdies ist nothwendig auch der prinzipielle

Standpunkt der Kammer entscheidend für die Beurtheilung der ihr

vorliegenden Petition . ' ! . Kämen heute Petitionen für die Kommunal¬

schulen ein , so würden Sie zur Tagesordnung übergehen , weil Sie

dieselben nicht wollen . Die jetzigen Petenten wollen Mitleitung der

Kirche bei der Schule , und sprechen sich gegen das Schulgesetz aus .

Wer für dieses ist , wird also über die Petitionen zur Tagesordnung

übergehen . Dasselbe gewährt übrigens den Geistlichen eine Mitwir¬

kung an der Schule , und zwar , wie es am zweckmäßigsten ist , in loco .
Dem Hrn . Fürsten von Löwenstein muß ich bemerken , daß die

Oberschulbehörde die Erziehung nicht macht und nicht machen kann ,
auch wenn sie ausschließlich aus Geistlichen , die vom Erzbischof er¬

nannt werden , bestände . Darin läge nur eine etwas stärkere Garan¬

tie für Berücksichtigung kirchlicher Wünsche , die übrigens auch jetzt ge¬

geben ist. Die Staatsbehörden können und müssen eben ein gewisses
Vertrauen beanspruchen . Wir haben der Kirche große , in religiösen

Dingen absolute Freiheit eingeräumt in vollem Vertrauen ; dafür tritt

uns nun Mißtrauen entgegen , als wollten wir irgend Etwas , das

nicht rechtlich ist , thun ; man verlangt unmögliche Häufungen von

Garantien und Kontrolen . Damit , daß die religiöse Bildung nicht

von dem übrigen Unterricht getrennt werden soll , stimme ich ganz
überein ; dieser übrige Unterricht wird ja aber von einem Lehrer er-

theilt , der auch Religionsunterricht gibt , der auf den Staatsanstalten

hiezu vorbereitet wird , der der betreffenden Konfession angehört . Das

Beste für die Erziehung muß aber das Haus thun , und daß von hier
aus in den Kindern ein christlicher und sittlicher Geist gepflegt werde,
darauf hat der Geistliche den größten Einfluß .

Nach den Grundsätzen , welche der Hr . Fürst von Löwenstein vorge¬
tragen hat , kann aber freilich kein Staat sich einrichten . Wenn allein
die Kirche zu entscheiden hat , so müssen wir die Regierung nieder¬
legen und sie der Geistlichkeit überlassen .

Die Gefahren aus dem Schulaufsichts - Gesetz für die katholische
Kirche , welcher ich mich als Sohn einer katholischen Mutter durchaus
befreundet fühle , sind mir unbegreiflich ; ich meine , man verleumdet

sie , weit » man glaubt , sie stehe auf so schwachen Füßen .
Ich schließe mit der Erklärung , daß Sie in den Versuchen , den

Streit zu beendigen , der Regierung vertrauen können , daß aber von
allen Seiten ruhig -verständige Besonnenheit nothwendig ist , daß un¬

mögliche Prätensionen aufhören müssen ^ wenn der Streit aushören

soll . Die Folgen desselben hat nicht der Staat zu verantworten , und

er wird in dem Schulstreit nicht untergehen . Dauert der Streit noch
20 und 30 Jahre , so erholt sich der Staat im 40 . wieder ; den Scha¬
den der Kirche wird diese aber nie wieder gut machen können .

Geh . Kirchenrath Rothe : Die Petitionen , die uns vorgelegt wur¬

den , betreffen eine sehr ernste Frage . — Sie konstatiren die Thatsache ,
daß ein nicht unbedeutender Theil der Bevölkerung eine mehr oder min¬

der tief gehende Beunruhigung fühlt religiöser Art , und dies ist die

allerbedenklichste Beunruhigung , eine , die am allermeisten Berücksich¬
tigung erfordert . Ich glaube , nachdem die Petenten an das hohe Haus
sich gewendet haben mit ihren Bitten , haben sie auf diesem Wege eine

Beruhigung für sich gesucht und damit dem hohen HauS die Pflicht
auferlegt , Das , was es für ihre Beruhigung thun kann , zu thun .
Wir sind gewiß Alle darin vollkommen einig , daß wir dies auch gern
wollen und es als unsere Pflicht ansehen , dies zu thun ; allein die

Frage ist , ob wir Etwas thun können , und was . Die Petenten er¬
warten die Beruhigung dadurch , daß wir auf ihre Bedenken eingehen ,
und demgemäß ihre Petition als unsere Wünsche gegenüber der Re¬

gierung auslprechen . Ich habe mich fragen müssen , ob wir in dieser
Weise einen Versuch machen müssen zur Herbeiführung einer Beruhi¬

gung für diese Gcmüther in unserm Land . In einem Fall wäre ich
vollkommen damit einverstanden , nämlich wenn ich Bedenken gehabt
hätte , dem Gesetz meine Zustimmung zu geben , wenn ich damals der

Meinung gewesen oder mittlerweile geworden wäre , daß dieses Gesetz
den Interessen nachtheilig gewesen sei , für welche die Petenten auftre -

ten , daß dieses Gesetz den Glauben der einzelnen Kirche oder den

christlichen Glauben und die christliche Frömmigkeit gefährde . In die¬

sem Fall bin ich aber nicht , und ich glaube , ein großer Theil der durch¬

lauchtigsten hochgeehrtesten Mitglieder dieses Hauses ist in derselben

Lage . Wir haben dem Gesetz über die Aufsichtsbehörden für die Volks¬

schulen die Zustimmung gegeben , in der Ueberzeugung , etwas Förder¬
liches zu thun im Interesse der christlichen Frömmigkeit , Etwas , das

der allgemeinen Verbreitung des christlichen Lebens im Lande Vorschub
leistet ; in dieser Ueberzeugung sind wir auch seither nicht irre gewor¬
den . Daß allerdings der unmittelbare Einfluß , den die Kirchen aus -

üben , auf die Leitung der Volksschulen durch das Gesetz etwas beschränkt
wird , leuchtet ein ; eine solche Beschränkung ist aber dringend wün -

schenswerth gerade im Interesse des Christenthums und der christlichen

Frömmigkeit selbst . Wir sind nicht der Meinung gewesen , die heute

ausgesprochen wurde , daß das Christenthum und die Kirche eins seien
und daß das Christenthum nach mehr als ISOOjährigem Bestehen nicht
mehr Erfolg habe , als lediglich nur in der Kirche und durch die Kirche

zu bestehen . Wir haben die Erfahrung gemacht , daß es nicht gut sei,
wenn die Kirche die Zügel allein in der Hand habe . Denn die in

dieser Hinsicht entstandenen Klagen sind die Folgen dieser Stellung ,
die die Kirche so lange eingenommen hat . Indem wir die Zuversicht

'

hatten , daß wir dem positiven Christenthum eine Thür mehr für die

Herzen des Volks eröfsneten , wenn wir den Antheil der Kirche am

Vvlksschul - Unterricht beschränkten , zu Gunsten der christlichen Laien -
welt , so können uns die Besorgnisse der Jetenten nicht erschrecken.

Wir können nicht sagen , daß der Religionsunterricht durch ein sol¬

ches Gesetz in Gefahr sei , und es ist Sache der Unmöglichkeit , daß
wir aus dem Weg , den die Petenten eingeschlagen , zu einer Beruhi¬

gung kommen ; um so mehr , als wir sagen können , daß die Beunruhi¬

gung selbst in einer Art herbeigeführt wurde , die wir nicht billigen
können , und der wir unmöglich die Befriedigung der Petenten in ihrem
Sinn folgen lassen dürfen .

Können wir aber gar nichts thun zur Beruhigung ? Ich glaube
doch , etwas sehr Einfaches . Wenn eine so bedeutungsvolle Frage vor¬

liegt , wenn ausgesprochen wird : es besteht ein Gesetz , das die Reli¬

gion angreift und die heiligen Interessen der Konfessionen , so sprechen
wir solchen Reden gegenüber mit voller Zuversicht aus , cs ist nicht so ; das

Gesetz, bei dem auch wir mitgewirkt haben , hat bessere Motive gehabt ,
und wir müssen sie kennen . Wenn wir dies deutlich den Beängstig¬
ten vor Augen stellen , und unser moralisches Gewicht in die Wagschalc

legen zu Gunsten des Vertrauens in das Gesetz , das mit blindem

Vorurtheil betrachtet und mit aller Geflissenheit verfolgt wird , wenn

wir Dem gegenüber uns freudig und zuversichtlich zu diesem Gesetz
bekennen , als Etwas , das wir wieder votiren würden , dann , meine

ich , tragen wir gewiß zur Beruhigung Derer bei , die zu beruhigen

sind , und ich wüßte also nichts Anderes , zu dem man stimmen könnte ,
als Uebergang zur Tagesordnung .

Se . Durchl . Fürst Karl v . Löwenstein : Ich scheine mißver¬

standen worden zu sein . Ich habe nicht gemeint , weil der konfessions¬

lose Oberschulrath den Religionsunterricht leiten solle , sei die Religion
in Gefahr ; diese finde ich vielmehr darin , daß die Erziehung der Schul¬

lehrer ganz in die Hand des Staates gelegt ist. Was die Gewissens¬

freiheit betrifft , so will ich damit nicht die Willkür eines verdrehten

Kopfes decken ; wohl aber sind Eltern , welche die christliche Erziehung

ihrer Kinder bezweifeln , durch ihr Gewissen gehindert , an der Durch¬

führung des betreffenden Gesetzes sich zu betheiligen .

StaatSrath l) r . Lamcy : Das vorliegende Gesetz handelt gar nicht

von der Bildung der Lehrer und ihrer Befähigung zum Religions¬

unterricht . Ueber letzlern hat die Kirchenbehörde zu bestimmen . Die

Kirche wird übrigens , wenn sie die konfessionelle Schule erhalten will ,
den Religionsunterricht dem Bedürfniß der Schule entsprechend ein¬

richten müssen . Hinsichtlich der Gewissensfreiheit begreife ich nicht ,
wie irgend Jemandes Gewissen dadurch beunruhigt werden kann , daß

er Mitglied des Orts - Schulraths ist ; er ist ja gerade dadurch in die

Lage versetzt , alle religionsschädlichcn Einflüsse von der Schule ab¬

zuhalten .
Gras v . Kageneck : Der Hr . Präsident des Ministeriums des

Innern hat erklärt , er werde mir zum Dank verpflichtet sein , wenn

ich ihm die Personen und die Mittel anzugeben wüßte , die eine be¬

friedigende Lösung der Sache hcrbeisühren könnten . Diese Personen

sind in Freiburg ; sie besitzen auch die Autorität , die Gemüther zu be¬

ruhigen , besser als die Erste Kammer . Die Einwendungen gegen
die Schulbehörden gründen sich nicht darauf , daß dieselben ordnungs¬

widrig zu Stande gekommen ; das ist nicht der Fall . Wir wünschen

nur in der Obcrbehörde mindestens Parität , und die KreiS - Schulräthe

sollten nach Konfessionen geschieden sein .

Frhr . v . Stotzingen : Ich widerspreche , daß die Katholiken sich

irgend ungesetzlicher Mittel gegen das Schulgesetz bedient hätten ; dem

Hrn . Vertreter der Universität Heidelberg halte ich entgegen , daß cs

innerhalb der katholischen Kirche keine Parteien , sondern nur solche

gibt , die in der Kirche oder außerhalb derselben sind . Bei der Kürze

der Zeit und nachdem Se . Durchl . Hr . Fürst Karl von Löwenstein

auf das Wort verzichtet hat , weil ihm von dem durchlauchtigsten

Hrn . Präsidenten zwei Ausdrücke verwiesen worden sind , will auch ich

mich nicht weiter äußern .
Der durchlauchtigste Präsident : Ich muß dem Hrn . Redner be¬

merken , daß ich nach der Geschäftsordnung das Recht und die Pflicht

habe , wenn nichtparlamentarische Ausdrücke gebraucht werden , wie

z . B . die Ausdrücke : »dem christlichen Bewußtsein einen Schlag in 's

Gesicht geben, die heiligsten Rechte der Bevölkerung mit Füßen treten '
,

solche zurückzuweisen . Ich habe vorhin nur auf den Ton , der bisher
in diesem Hause üblich war , aufmerksam machen wollen . Es wird

nur von den Ausdrücken des Frhrn . v. Stotzingen abhängen , ob wie¬

der ein Wort zur Ordnung ertönen wird . Ich darf als Präsident zu
keiner Partei halten ; wollte ich dies , so würde ich den Präsidcnten -

stuhl verlassen . Dies zu meiner Rechtfertigung .

Se . Durchl . Fürst Wilhelm v . Löwenstein : Nach meiner Er¬
fahrung sind nicht blo » legale , sondern auch illegale Mittel gegen ein
verfassungsmäßig zu Staude gekommenes Gesetz in Bewegung gesetzt
worden . Ich halte es für eine nicht zu billigende Agitation , wenn
man Unruhe und Befürchtungen wegm nicht eingctretener Folgen des
Gesetzes, wegen nicht vorhandener Zustände hervorzurufm sucht . Die
Petitionen sind nicht nur gedruckt vertheslt worden , sondern zu ihrer
Verbreitung reisten Kommissäre mit gedruckten Instruktionen im
Lande umher .

Berichterstatter Faller : Aus den reichen und erschöpfenden In¬
halt der Diskussion will ich nicht mehr zurückkommen ; nur über
Einiges , was sich unmittelbar auf den Bericht selbst bezieht , erlaube
ich mir noch einige Worte .

Wenn Hr . Graf v . Hennin es mit seinen Ansichten für unverein¬
bar hält , mit solcher Geringschätzung der Petenten zur Tagesordnung
übcrzugehen , so glaube ich nicht , daß die Behandlungswelse des Be¬
richts den Eindruck machen kann , daß wir die Sache geringschätzig
behandelten . Welches auch immer der Werth der Petitionen sei , der
Ernst und die Ausführlichkeit , mit welchem sie in dem Bericht bespro¬
chen werden , mag kundgeben , daß wir sie jedenfalls nicht mit Gering¬
schätzung behandelt haben .

Se . Durchl . der Hr . Fürst Karl v. Löwenstein will der Kirche den
größten Einfluß auf die Schule eingcräumt wissen , weil sie in der
Regel den größten Einfluß auf die Erziehung des Menschen übe .
Meine Lebenserfahrungen sind andere . Ich habe meine Jugend in
einem Lande zugebracht , wo der Klerus unbedingte Machtvollkommen¬
heit über die Schule hat . Wenn ich aber erwäge , daß der Erfolg des
Religionsunterrichts hauptsächlich in der Sittlichkeit , in der Ehrlichkeit
und Rechtschaffenheit der Bevölkerung sich zeige» muß , und wenn ich
von diesem Gesichtspunkt aus einen Vergleich ziehe zwischen den Zu¬
ständen jenes und unseres Landes , so muß ich Gott danken , daß wir
in diesem Staat leben , wo es besser ist als in jenem , wo die Schule
vollständig in der Hand der Kirche liegt .

Dem Hrn . Geh . Rath Bluntschli sage ich noch meinen besondern
Dank , daß er ein Wort über die Besserstellung der Lehrer hat einflie¬
ßen lassen . Dieses Gefühl wird gewiß im ganzen Lande gctheilt , und
ich hoffe , daß dem nächsten Landtag ein betreffendes Gesetz vorgclegt
werde .

Schluß der Diskussion . Das Resultat der Abstimmung über die
verschiedenen Anträge haben wir bereit » mitgetheilt .

Karlsruhe , 12 . Mai . 78 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Präsident Hildebrandt . Die Regierung ist
vertreten durch den Staats - und Justizminister Stabil uird den
Präsidenten des Ministerium « des Innern , Staatsrath Lamey . Er¬
krankt ist der A.bg . Kir « ner .

Es sind folgende Petitionen ringelaufen :
1 ) Von 28 Gemeinden , ErnatSreuthe , Oberstenweiler , Wintersulgen ,

Stockach , Ittendorf , Urnau , Ahausen , Herdwangen , Leustetten , Seel¬
singen , Wittenhofen , Rickenbach rc . , um Erbauung einer Eisenbahn
zur Verbindung der Radolfzell - Stockacher Bahn mit Friedrichshafen .

2) Vom Gemeinderath zu Breiten mit der Bitte um Abänderung
de« 8 106 der Gemeindeordnung .

3) 124 Petitionen gegen die Schulreform .
Abg . Obkircher zeigt an , daß er den Bericht der Kommission

über die gegen die Schulreform gerichteten Petitionen erstattet habe .
Abg . v . Feder richtet an die Vertreter der großh . Regierung zwei

Anfragen . Von den die Organisation des Gerichtswesens betreffenden
Gesetzen ist die Durchführung des Gesetzes über die freiwillige Ge¬
richtsbarkeit noch im Rückstände , und es sind die in dem Gesetze vor¬
gesehenen Notariatskammcrn noch nicht berufen . Redner wünscht von
dem Vertreter des großh . Justizministeriums Auskunft darüber , welche
Hindernisse der Durchführung jenes Gesetzes entgegenstehen . In der
großh . Thronrede bei der Eröffnung der letzten Kammersession sei an¬
gekündigt worden ^ daß dem Landtag Gesetzentwürfe , betreffend die
Presse und das Vereinswesen , di - Ministerverantwortlichkeit und die
Gemeindeordnung , vorgelegt werden würden . Die betreffenden Vor¬
lagen seien bis jetzt nicht erfolgt , und der Abgeordnete wünscht von
dem Vertreter des großh . Ministeriums des Innern zu hören , ob ge¬
gründete Aussicht sei , daß diese Gesetzentwürfe bei den im Herbst wie¬
der zusammentretenden Kammern eingebracht werden würden .

Staatsminister Stabel : Der Vollzug des Gesetze« über die No¬
tariatskammern erfordert eine Reihe von Verordnungen , deren Bear¬
beitung eben so schwierig als langwierig war ; cs liegen dieselben jetzt
im großh . Ministerium der Justiz vollendet vor , und es wird möglich
sein , sie in Kurzem zu publiziren , und die sich daran schließenden
Wahlen für die Notariatskammern vornehmen zu lassen . Die zweite
Anfrage steht in Verbindung mit einer Stelle des Kommissionsberichts
über die Reorganisation der Ersten Kammer , über welche die großh .
Regierung die Absicht hatte , sich hier zu äußern . In jenem Bericht
wird gesagt :

»ES ist uns keine Gelegenheit geworden , die Gesetzentwürfe
über die Presse und die Vereine , die Ministerverantwortlichkeit ,
die freie Entwicklung des Gemeindelebens zu berathen , die bei
Beginn dieses Landtags erwartet wurden , und für welche Sie
( die Zweite Kammer ) damals in Ihrer Adresse an Se . Königl .
Hoheit den Großherzog . »sich bereit erklärt haben , jederzeit mit -
zuwirken , auch inmitten der umfassenden übrigen Arbeiten "

dieser Session . '

Ein Vorwurf darüber , daß di - großh . Regierung dies- Vorlagen
nicht bereits in der laufenden Kammersejsion gemacht habe , ist Ange¬
sichts der großen Schwierigkeiten , welch« von uns überwunden werden
mußten , durchaus ungerecht . Die Aufgabe , welche der großh .

'
Regie¬

rung sowohl in Bezug auf die Gesetzgebung , als auf deren Durch¬
führung gestellt war , ist gewiß nicht leicht zu lösen gewesen ; es ist
aber dieselbe in einem so kurzen Zeitraum bewältigt worden , wie ge¬
wiß vorher in keinem deutschen Lande . ES ist hier wohl nicht erst
nölhig , auf die große Zahl schwieriger Vollzugsverordnungen hinzu¬
weisen , welche sorgfältig vorbereitet und verkündet werden mußten .
Auf einen politischen Dank haben wir uns keine Rechnung gemacht ,
aber das dürfen wir unter solchen Umständen wohl erwarten , daß
man uns nicht einen Vorwurf daraus machen wird , daß wir nicht
noch mehr geleistet haben .

Abg . v. Feder : Die Anfrage , welche er an di« großh . Regie¬
rung stellte, habe durchaus keinen Vorwurf für dieselbe enthalten sollen ,
aber Angesicht « jener Erklärung in der großh . Thronrede sei es nölhig ,
daß hier in der Kammer konstatirt werde , weßhalb die in Aussicht
gmommenen Vorlagen nicht erfolgen konnten . Er vermisse übrigens
in der Aeußerung des Hrn . Ministers eine Angabe darüber , ob die
Vorlage der genannten Gesetzentwürfe in der nächsten Sitzungsperiode
des Landtags bevorstehe .



StaatSrath Lamcy : E« ist in der Lhronrede nicht die Derpflich- I
tunz übernommen worden > die gewünschten Vorlagen bereits in der
laufenden Session einzubringen ; dieselben werden jedenfalls so bald er-
fol^ n , al» eS nach dem Geschäft möglich wird . Die vorige Kammersession
zog sich bis tief in den Sommer hinein , so daß bei dem kurzen Zeit¬
raum , welcher uns für die Vorbereitung der Erlasse- der Gesetze für
die nene Gerichtsverfassung übrig blieb, unsere ganze Thätigkcit zu sehr
in Anspruch genommen war , als daß wir hätten die Vorlage neuer
Reformgesctze im letzten Winter oder im jetzigen Frühjahr ermöglichen
können. Dazu kam, daß die großh . Regierung noch anderweitig viel¬
fach beschäftigt wurde. Man wird e- unter solchen Umständen gewiß
natürlich stnden , daß die Vorlagen bis jetzt noch nicht gemacht find .
Aber es ist Absicht , dieselben möglichst bei 'm nächsten Landtag ein-
zubringcn .

Abg. Häusser : Die Kammer verkenn̂ die Schwierigkeiten nicht,
welche der großh. Regierung bei der Absicht , jene Vorlagen dem lau¬
fenden Landtag zu machen , entgegenstanden , und hat die Komisfion
der großh. Regierung in dieser Beziehung keinen Vorwurf machen
wollen ; nur hat sie geglaubt , die Thatsache in ihrem Bericht anführen
zu müssen.

Abg. Schaaff : Die Absicht eines Vorwurfs gegen die großh .
Staatsregierung hat der Kommission fern gelegen ; gewiß die ganze
Kammer erkennt die Arbeitslast , welche die Durchführung der neuen
Gesetze, insbesondere die Ausarbeitung der schwierigen Vollzugsverord¬
nungen , veranlaßt hat , als sehr bedeutend an und theilt die Dankbar¬
keit gegen die großh. Regierung für die ausgezeichnet schnelle Bewäl¬
tigung dieser Arbeiten.

Abg. Roß Hirt : Nirgends habe die Gesetzgebung über das Ge¬
richtswesen so schnelle Fortschritte gemacht al« in Baden , und di«
Kammer und das Land seien der großh. Regierung großen Dank für
ihre schnelle und gelungene Durchführung der reformatorischen Arbeiten
schuldig .

ES folgt die Berathung des Kommisstonsberichts (erstattet von dem
Abg. Häusser ) über die Adresse der Ersten Kammer , deren
Reorganisation betreffend .

Gegenwärtig besteht die Erste Kammer aus 31 Mitgliedern , von
denen jedoch die Standesherren und der katholische LandeSbischos fast
regelmäßig abwesend sind . Nach den Vorschlägen der Adresse würde
die Erste Kammer in Zukunft bestehen aus 3 Prinzen des großh .
Hauses , 8 Standesherren , 1t) Großgrundbesitzern , 10 Ernannten,
2 Vertretern der Kirche, 3 Abgeordneten der Universitäten und der
polytechnischen Schule, 2 Repräsentanten der Städte und 4 Vertretern
des Großhandels und der Industrie. Es stellt die Adresse folgende
Anträge :

1) Daß an Stelle der durch Wahl berufenen acht Abgeordneten
de« grundherrlichen Adel» zehn Vertreter de« Großgrundbesitze« in der
Art treten , daß ») bei Berechnung des Großgrundbesitzes Stamm¬
oder Lehengut doppelt so hoch angeschlagen werde , als frei veräußer¬
liche« Gut, und b) daß den derzeitigen al« Grundherren Wahlberech¬
tigten billige Uebergangsbestimmungen gewährt «erden ; c ) daß 8 39
der Verfassung auf den Satz , Niemand könne gleichzeitig Mitglied
beider Kammern sein, zu beschränken sei . — Mit diesen Grundsätzen
ist die Kommission einverstanden.

2) Rücksichtlich der von Sr . Königl . Hoh . dem Großherzog zu er¬
nennenden Mitglieder, daß

») deren Marimalzahl von 8 auf 10 erhöht werde und
b) die Ernennung stet- auf 8 Jahre und mit

Partialerneuerung nach je 2 Jahren erfolge . — Auch diesen Sätzen
stimmt dje Kommission bei.

3) Die Kommission beantragt Zustimmung zu dem Satz der
Adresse, daß der Vertreter der evangelisch -protestantischen Kirche mit
Rückstchtsnahme auf die Grundsätze der Verfassung dieser Kirche vom
st . Sept. 1861 bestimmt werde . (Im Zusammenwirken des Kirchen-
regimentS und der Generalsynodc, — etwa in der Weise , daß die
Synode einige aus ihrer Mitte erwählte Geistliche in Vorschlag brin¬
gen und Se . Königl . Hoh. der Großherzog Einen von ihnen ernen¬
nen würde.)

4) Dem Wunsch der Adresse, daß zu den Vertretern der beiden Lan -
desuniverfitäten ein Vertreter der Polytechnischen Schule hinzugefügt
werde , tritt die Kommission bei.

st) Die Kommission lehnt jedoch dm folgenden Vorschlag der Adresse,
daß eine jede Stadt mit einer Bevölkerung von mehr als 20,000 See¬
len das Recht erhalte , einen Abgeordneten in die Erste Kammer zu
senden , ab.

6) Der folgende Antrag , den Großhandel und die Industrie in der
Ersten Kammer besonders zu vertreten, wird von der Kommission be¬
fürwortet ; doch hält stc sechs Vertreter des Handels und der Industrie
sachlich entsprechender , als die vorgeschlagenen vier solcher und zwei
Repräsentanten der größeren Städte.

7) Dem Antrag der Adresse , wonach der Landesherr die erbliche
Landstandschaft an Häupter von adeligen Familien verleihen kann ,
falls sie ein Stamm - oder Lehengut von wenigstens 300,000 fl . Grund¬
steuer -Anschlag besitzen, tritt die Kommission nicht entgegen , da das¬
selbe einer praktischen Bedeutung kaum erlangen könne.

8) Mit der Einführung der Stellvertretung der Standesherren ist
die Kommission einverstanden. Dieselben sollen dem Stande und
Rang der Abwesenden , die sie vertreten , möglichst nahe stehen ; also
die Standesherren sollen nur durch einm Agnaten oder ein Mitglied
der standeshcrrlichen Korporation , das nicht schon selbst in der Kam¬
mer sitzt , vertreten werden können. In beiden Fällen soll der Ver¬
treter im Lande ansässig sein . Der katholische Landesbischof dürfte
keinen andern Vertreter haben, als den Generalvikar .

Abg . Beck : Die badische Verfassung sei ein Werk hoher Weis¬
heit , und man solle sich hüten , an derselben zu rütteln. Die Erste
Kammer solle da« Prinzip der Stätigkeit darstellen, und die Zweite
die konstitutionelle Bewegung repräsentiren ; hieran möge man fest-
halten . Gegenwärtig habe die Krone das Recht, . acht Mitglieder der
Ersten Kammer auf Lebenszeit zu ernennen ; wolle man die Zusam¬
mensetzung der Kammer durchaus ändern , so möge man diese Zahl
erhöhen. Um die Erste Kammer von dem Gewühl der Parteien fern
zu halten , sei dre Vertretung des grundherrlichen Adel« in derselben
zu bewahren ; den Standesherren dürfe man nicht , wie e« die Kom¬
mission wünscht, da« Recht der Stellvertretung einräumen. Eine
Vertretung der Polytechnischen Schule in die Erste Kammer sei nicht
wünschenSwerth, weil dieselbe durchaus von der Regierung abhänge
und nicht einmal ihr Bestand auf die Dauer gesichert sei.

Abg. Schaaff : An die Aenderung des obersten Staats-Grund¬
gesetzes solle man nicht ohne die dringendste Nothwendigkeit gehen.
Man sagt , e« sei „ein Bedürsniß ' vorhanden ; doch alle Bedürfnisse
ließen sich nicht befriedigen . Die badische Verfassung sei rin vortreff¬

liche« Werk ; mit diesem solle man nicht experimentiren , sondern e«
möglichst beim Alten lassen . UebrigenS habe die Kommission selbst
wohl gefühlt , welche Bedenken der Motion der Ersten Kammer ent¬
gegenstehen , und keine bestimmten Schlußanträge gestellt .

Abg. ». Feder : ES müssein derPolilik nicht etwablo« dann Etwas
geschehen, wenn e- unbedingt nothwendig sei ; e- sei vielmehr nütz¬
licher, Etwas zu thun , sobald man dadurch einem Bedürsniß entspre¬
chen und möglichen künftigen Erschütterungen Vorbeugen könne. Wohl
sei die badische Verfassung ein treffliches Werk ; doch seit 1819 hätten
sich die gesellschaftlichen Verhältnisse so wesentlich geändert , daß es an
der Zeit sei , die Landesverfassung mit dem gegenwärtigen sozialen
System in Uebereinstimmung zu bringen . Die Reorganisation der
Ersten Kammer werde indeß nicht geschehen dürfen , ehe die Reform
der Gesetzgebung nicht vollendet ist , an welcher wir gegenwärtig ar¬
beiten. Die Aenderung der Zusammensetzung der Ersten Kammer sei
übrigens hinauszuschieben und werde am besten den Schluß der poli¬
tischen Reformen bilden. Es seien noch andere Aenderungen und Er¬
gänzungen der Verfassung wünschenSwerth . Bei ihrem Erlaß habe
unsere Verfassung allen andern in Deutschland weit vvrauSgestanden ;
aber man möge nicht vergessen, daß seitdem Oesterreich und Preußen
konstitutionelle Staaten geworden und die Verfassungen vieler deut¬
schen Länder in einzelnen Einrichtungen der badischen voranständen .
Es sei ein MinisterverantwortlichkeitS-Gesetz, eine nothwendige Ergän¬
zung jeder konstitutionellen Versassung , in unserer Verfassung nicht
vorgesehen ; die Kammern hätten kein Recht , selbständig Untersuchun¬
gen über Thatsachen anzustellen , wie die Volksvertretungen mancher
anderen deutschen Staaten ; das aktive Wahlrecht sei übermäßig be¬
schränkt ; der geheimen Abstimmung bei den Wahlmänner-Wahlen sei
der Vorzug vor dem gegenwärtigen System zu geben. Der Ersten
Kammer gebühre eine besondere Anerkennung dafür , daß sie die Re¬
form der Verfassung angeregt habe .

Abg . Busch : So wichtig die Verfassung sei , so dürfe man doch
nicht vergessen, daß sie ein Gesetz sei , also den Bedürfnissen ent¬
sprechen müsst. Die Reform der Ersten Kammer sei durchaus wün¬
schenSwerth , doch dürfe dieselbe nicht auf Kosten der Zweiten Kam¬
mer erfolgen. Einer bedeutenden numerischen Verstärkung der Ersten
und einer ähnlichen Vergrößerung der Zweiten stehe der Umstand ent¬
gegen , daß dabei leicht zu große Anforderungen an die geistigen Kräfte
de« Landes gestellt werden könnten. ES müsse ein Auskunftsmittel
gesucht werden , welche« die Geltung der Zweiten Kammer relativ un¬
verändert lasse , ohne daß eine Erhöhung ihrer Mitgliederzahl statt¬
zufinden brauche.

Abg . Knie « : Eine Verfassung dürfe nicht vollständig unantastbar
sein ; sie bestehe nicht ihrer selbst wegen , sondern al» Mittel der Aus¬
gleichung in dem stet« in der Entwicklung begriffenen organischen
Staatsleben ; freilich dürfe bei einer Aenderung der Verfassung nur
mit der äußersten Vorsicht verfahren werden. ES sei höchst opportun,
daß die Aufforderung zur Aenderung ihrer Zusammensetzung von der
Ersten Kammer selbst erfolgte . Was die gegenwärtige Zusammensetzung
jener Kammer betrifft , so liege jetzt da» entscheidende Gewicht bei den
acht von der großh. Regierung ernannten Mitgliedern derselben ; da«
sei wohl nicht im Sinn der Verfassung, und schon hieraus ergebe sich
da« Bedürsniß einer Reform . Doch Redner hält dafür, daß die Motion
der Ersten Kammer zu weit gehe, indem sie nicht blo« die Erhöhung
der Mitgliederzahl , sondern zugleich auch die Einführung der Stellver¬
tretung fordere , überdies eine Interessenvertretung einführe , die der
bestehenden Verfassung nicht entspreche. Die Stellvertretung sei jeden-
saüs abznlehnen.

Abg. Pickford : E« sei zu bedauern , daß den Mitgliedern de«
Hause« nur eine sehr kurze Frist zur Vorbereitung auf die heutige»
sehr wichtige Verhandlung gelassen worden sei. Bisher hätten unsere
Reformen sich auf einzelne Theile der Gesetzgebung erstreckt ; jetzt
werde auch eine Besserung de« Instrument« der Gesetzgebung gefordert.
Die Versassung dürfe allerdings nicht als unabänderlich betrachtet
werden, doch müsse man bei einer Aenderung derselben mit aller
Vorsicht verfahren und den Schein irgmd welcher Uebereilung ver¬
meiden. ES sei verdienstlich , daß durch die Erste Kammer die Frage,
welche Verfassungsänderungen ersprießlich geworden sein mögen , an¬
geregt sei. Mit allen Theilen der Motion des andern Hauses und
des Kommisstsnsbnichts könne man indeß nicht einverstanden
sein . Gegen die Einführung der Interessenvertretung in die Erste
Kammer sprächen die Erfahrungen , die man in Preußen mittelst
der Interessengemeinschaften im Herrenhause gemacht habe. Daß
die hervorragenden Mitglieder der Ersten Kammer selbst eine
Verstärkung derselben wünschen , sei erklärlich genug, doch könnte durch
eine solche leicht das Verhältniß zwischen beiden Kammern vollständig
geändert werden. Es wachsen , um sprichwörtlich zu reden, die politi¬
schen Kapazitäten nicht auf den Bäumen , und in allen deutschen
Kammern und Ländern, und selbst in der Schweiz, würde über einen
Mangel an Kapazitäten geklagt. Gelinge es, die parlamentarischen
Kapazitäten in der Ersten Kammer zu versammeln , dann schwäche
man die Bedeutung und die Leistungsfähigkeit der Zweiten Kammer
völlig ab. Freilich sei die Erhaltung des Zweikammersystems in den
deutschen Mittel- und Kleinstaaten auf die Dauer nicht wahrschein¬
lich, doch die Beseitigung desselben liege gewiß nicht in der Absicht der
Motion . Diese habe vielmehr das Ziel , in der Ersten Kammer eine
dem Fortschritt freundliche geistige Aristokratie zu vereinigen . Doch
das sei noch in keinem deutschen Lande möglich gewesen ; es seien
vielmehr die Ersten Kammern in Preußen , Bayern , Sachsen rc . die
Träger des Rückschritts , und der Politische Fortschritt lediglich den
Zweiten Kammern in Deutschland zu danken. Die Fortschritte
unserer Freiheit und unseres Wohlstandes in Baden verdanken wir
auch nicht den aristokratischen Grundlagen unserer Verfassung ,
sonder» den demokratischen; so möge man denn auch nicht ver¬
suchen , die erstercn noch weiter auszubilden.

Präsident Hildebrand : Der Hr. Redner hat darüber Beschwerde
erhoben, daß die heutige Tagesordnung nicht früher bekannt gemacht
sei. ES sei zu erinnern , daß dieselbe schon seit acht Tagen angckün -
digt sei , und die Motion der Ersten Kammer schon seit einem Jahr
vorliege.

Abg. Pickford erklärt, daß sein Vorwurf nicht gegen das Präsi¬
dium , sondern gegen die Kommission, welche ihrm Bericht erst vor
wenigen Tagm erstattet habe , gerichtet sei .

Abg. Gerwig : Wenn eine Reorganisation der Ersten Kammer
auch in mancher Beziehung wünschenSwerth erscheine , so liege doch
kein wirkliches Bedürsniß dazu vor ; jedenfalls dürfe die Reform nicht
auf Kosten der Zweiten Kammer und des bürgerlichen Geiste« erfol¬
gen. Man wolle eine Art bürgerlicher Aristokratie und eine neue

: Art von Baronien schaffen. Eine besondere Vertretung der Polytech¬
nischen Schule in der Ersten Kammer sei um so weniger nöthig , al-

diese Schule 63 Freund« und Vertreter in diesem Hause habe. Gegen
die Stellvertretung müsse Redner sich ganz entschieden erklären.

StaatSrath Lamey : Die StaatSregierung hat bereit« in der Ersten
Kammer bei Gelegenheit der Berathung über deren Reorganisation
erklärt , daß sie die Schwierigkeiten vollständig würdigt , welche einer
Aenderung der bestehenden Zusammensetzung der Kammer entgegen -
stehen , zumal dieselbe eine Aenderung unserer Landesverfassung bedingt .
Doch es steht die großh. Regierung nicht jeder Veränderung der Ver¬
fassung grundsätzlich entgegen; weil die Veränderung der organischen
Verhältnisse ein« stetige ist , und die Heiligkeit einer Verfassung nicht
geschädigt wirb , wenn man sie in Uebereinstimmung mit den Zeitver¬
hältnissen und den unabwei- lichen Bedürfnissen erhält. Seit der Er¬
laß der Verfassung seien die Verhältnisse der Grundbesitzer und vieler
anderen Klassen der bürgerlichen Gesellschaft gesetzlich bedeutend geändert .
Bei der Einleitung einer Aenderung der Zusammensetzung der Ersten
Kammer möge diese- Hau« daran festhalten , daß beide Körperschaft«!
zusammen die konstitutionelle Lande -vertretung bilden und e« nicht
WünschenSwerth sei , daß der Schwerpunkt derselben ausschließlich in
einem Hause liege. Deßhalb seien die Besorgnisse wegen einer Schädigung
der Zweiten Kammer durch eine Reform der Ersten nicht hoch an¬
zuschlagen. Der Gefahr, daß die Erste Kammer vereint mit der Regierung
ach der Zweiten Kammer entgegenstelle , stehe die andere gegenüber, daß die
Erste Kammer jeder Reform sich widersetze. Die Einführung de« Stell¬
vertretungsrechts solle man nicht ohne Weitere- abweisen . Eine neue
Organisation der Ersten Kammer sei nicht wünschenSwerth, ohne daß
etwas dafür gethan werde , daß dieselbe eine etwa « gewichtigere Stel¬
lung (etwa durch eine kleine Vermehrung ihrer Mitgliederzahl) er¬
halte. Diejenigen , welche an die Stelle de» Zweikammersystem« da»
Einkammersystem setzen wollen, hätten Recht , wenn sie jeder Reform
der Ersten Kammer widerstreben , doch es sei die Erhaltung de- Zwei¬
kammersystem« durch unsere Verfassung geboten . Die großh . Regie¬
rung könne nur wünschen, daß die Vorschläge der Ersten Kammer
einer weiteren Betrachtung unterzogen würden , und daß die Zweite
Kammer erkläre, wa« sie im Einzelnen von denselben denke.

( Schluß folgt.)
-j-j- Karlsruhe , 12. Mai. 79 . öffentliche Sitzung derZweiten

Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 13. Mai , Vormit¬
tag « 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Berathung de« Be¬
richts de« Abg. Haager über den Gesetzentwurf , die Gerichtsbarkeit
und das Verfahren in Untersuchung- fachen wegen Refraktion und
Desertion betr. 3) Berathung de« Bericht » de« Abg. Prestinari
über den Gesetzentwurf, welcher die Gerichtsbarkeit in Privatrechts¬
sachen der Militärpersonen betrifft. 4) Erstattung und Berathung von
Petitionsberichten .

Baden .
chsi Konstanz , 11 . Mai. Zur nämlichen Nachmittag-stunde an,

letzten Dienstag gegen 4 Uhr, al» Gewitter und Hagel so furchtbare
Verheerung in der Umgegend von Lahr anrichteten und das ganz«
Rheinthal bi» Lasel vielen Schaden litt , kamen wir hier am See mit
einem heftigen Orkan davon , welcher außer einigen abgerissenen
Baumästen kein weitere » Unheil brachte . Gleichwohl war gestern wie¬
der Gewitterhitz'e , und Abend « brachen ringsum den See mehr« «,
Gewitter lo«, aber glücklicher Weise, so weit bi« jetzt bekannt, ohne
Schaden zu verursachen. Ganz leichter und weniger Hagel war nur
kurz dem in Strömen fallenden Regen untermischt. Da« gesammt «
Wachsthum ist wunderbar erfrischt und gestärkt . Auf besondern Obst¬
reichthum , besonder - Kernobst, müssen wir verzichten , da die Blüthe,
zwar ungestört wie nie, aber ziemlich spärlich war.

Vermischte Nachrichten.
— Da« schwere Gewitter vom 9. d. hatte eine sehr große Au«,

dehnung ; bereits liegen Berichte über dasselbe vor vom Oberrhein und
dem Bodensee bi« Frankfurt und Würzburg. Daß e» mannichfachen
Schaden in Baden angerichtet hat , wurde bereit « erwähnt ; den schon
genannten Gegenden .ist namentlich noch Lahr und Umgegend beizu»
fügen , wo e« an Hau - und Feld große Verwüstungen verursachte.
Aehnliche« wird von Würzburg und vielen Orten Württemberg « gemel¬
det . Von Stuttgart , 10. d ., schreibt der .Schw. Mrk . ' : Gepeitscht
von dem Winde kehrte da- Gewitter , das bereit - vorübergezogenwar , zurück , und zwar mit Schloßen , di« zuletzt die Größe von
Hühnereiern hatten , und von denen lange Zeit und in Masse welch «
in der Größe welscher Nüsse fielen . Verschiedene Lagen der Berge
sehen ganz weiß au« ; diesen Morgen noch fanden sich Schloßen die
Menge an verschiedenen Stellen ; die Weinberge sind ruinirt , Klee und
Grashalme abgeschlagen , und wie sieht es in den Gärten erst au« l
Ein Glück noch , daß die Frucht zurück ist , aber Roggen war in die
Aehren geschossen und wird zernichtet sein , wie auch an einen Obst¬
ertrag nicht mehr zu denken ist .

— München , 9. Mai. Die Fraktionen unserer Abgeord¬
netenkammer haben sich dem Vernehmen nach neuerdings um eine
vermehrt , die, unter Führung des Frhrn . v. Lerchenfeld, 19 sogenannte
Altliberale zählt . Der Zahl und Rührigkeit nach ist die vereinigte
Linke jetzt di« stärkste , dann kommen die Jungliberalen unter Bor¬
mannschaft von Professor PLzl und Hohenadel, dann die katholische
Fraktion, welche, mit Gottfried Schmitt an der Spitze, doch bereit« 22
zählt , und nun die neugebildete Lerchenfeld' sche . so daß nur noch eine
kleine Anzahl Abgeordneter übrig ist , welche sich keiner Fraktion an-
schlicßen .

* Frankfurt , 1l. Mai. Der vermuthete Redaktionswechsel bei
dem „Franks . Journal ' ist bereit « eingetreten . Al « Redakteur
unterzeichnet vorläufig . Hr . Kitz .

— Die Berliner Hofbühne hat durch den Tod der ausgezeichneten
Sängerin Frln . de Ahna , welche am 10. d . starb , einen schweren
Verlust erlitten.

« arlbruher WitterungSbeobach taugen.

11 Mai.

MorgeuoTAHr
Mittag « 2 „
Nacht« 9 ,

Horome¬
ter.

Ther¬
mo¬

meter.
Wind. Himmel.

27 ' 7,00 -4- 120 S .W. stark bew.. 7,87 " -l- 129 ganz .. 8,30 4 100 , schw . .

Witterung.

Sonnenbl ., windig
trüb , regnerisch
sternhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 14. Mai. 2 . Quartal . 66 . Abonnementsvor¬

stellung. Der Verschwender ; Zaubermährchen in 3 Me «,von F . Raimund ; Musik von Conradin Kreutzer.



Z .v.843 . > Radolfzell . Wir setzen
GOSHiemit unsere auswärtigen Verwandten

I und Bekannten von dem am 6. d . M .,
4!» Abends 8 Uhr, im Alter von 83 Jahren

erfolgten Ableben unserer Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter, Crescenzia
Bosch , Wittwe des verstorbenen Apothekers
Joseph Bosch -, in Kenntniß und bitten
um stille Theilnahme.

Radolfzell, den 11 . Mai 1865.
Die Hinterbliebenen .

OGSteri
U Nc

Z .v .848. Karlsruhe . Verwand¬
en und Freunden gebe ich die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau ,
_ Anna , geborne Maurus ,

in einem Alter von 26 Jahren heute gestor¬
ben ist.

Karlsruhe , den 12 . Mai 1865.
I . Müller , Hauptmann

im großh . 5 . Infanterie -Regiment.
2 . V. 856. Lei änxnst KirookvalL m öorlin , 68.

Vater dsn Lindest ist soeben ersedieuell , und ln
»Ilen kueklkaadluaxea , in ist der

MI»»«»« »» ZU» /D « «7iblb« »»«tL« »»A;
ru bsdell :

vle
spittswlsotts

nrok keodaMnvzen
im

krosssterroKtstllm Laäoa
V0ll

vr . I'
. ,

o . ö . krokessor ill lüdillgen .
8vo . kreis 16 8gr. p-- 1 ü.

Z .V.842 : Bei F . M . Reichel in Bade » ist erschie¬
nen und durch jede solide Buchhandlung zu beziehen :

3tsustrir1er Führer
von

Badey-Bade« Md Umgegend.
Bädeker -Format , 20 Bogen Text mit es . 200

Holzschnitten , 4 Karten und Plänen .
Preis in eleg. soliden engl . Einbande 1 Thlr . 15 sgr .

Ferner :
Lruicts illustrs äs LuäBli -Laclon

et äe 8«8 Kllvir«v8.
3 Bogen Text mit 63 Holzschnitten , -4 Karten

und Plänen .
Prei « in eleg . englischen Einband 42 kr. , 12sgr . ,

broch . 28 kr., 8 sgr.

Mustratvä l- ltjäe tv ÜLÜeü-ÜLäeii
i»UR Äss uuvv »

t k»r mit 83 Holzschnitten « . Prei « 1 fl . 24 kr . , 25sgr .
Dies« Führer , enthält die Geschichte - der Stadt , von

der frühesten bis auf die heutige Zeit, unh eine genaue
Beschreibung derselben mit besonderer Berücksichtigung
ihrer Thermen und ihrer Sehenswürdigkeiten ,
sowie jene ihrer nächsten und ferner gelegenen Um¬
gebung!, einschließlich der Renchbäder , Allerheiligen,
des Alb- . KinzigthaleS u . s. w .

Seine sämmtlsch nach neuen Aufnahmen entworfe¬
nen Holzschnitte nebst den Karten ergänzen den Text
in entsprechenderWeise . _

° Zeugnitz
DeuzHerrn Glockenztrßer Schweiger in Rastatt

wird von Unterzeichneten im Namen der drei Kirch -
spielSgemeinden Lichtenau, Helmlingen und GrauelS -
daum d« Wahrheit gemäß hiermit gerne bezeugt , daß
die von genannten Gemeinden bei ihm bestellten Glo¬
cken , im Gewicht von 32 Zentnern , zur vollsten Zu¬
friedenheit ausgefallen sind, daß dieselben bei künstleri¬
sch« Ausführung sich durch einen vollen, Hellen, reinen
Klang und schönen Akkord ( in L-inoll ) auszeichnen,
überhaupt in jeder Beziehung nichts zu wünschenübrig
lassen, ; welches Zeugniß , ohne von Herrn Schweiger
»erlangt worden zu sein , wir ihm hiermit sreudigst
geben und veröffentlichen, und ihn für gleiche Liefe¬
rungen bei andem Gemeinden ganz besonders em¬
pfehlen.

Lichtenau, Helmlingm und Grauelsbaum , im April
1865.

Weng er , Bürgermeist « . Kreß , Bürgermeist« .
Ludwig , Bürgermeister .

Z .v.733 . Karlsruhe .

Offene Revidentenstelle.
Bei dem diesseitigen Kontrolbureau ist eine Reviden-

tenstelle mit einem JahreSgehalt von 600 fl . , welcher
nach den Leistungen entsprechend erhöht werden kann,
alsbald zu besetzen.

Die zur Uebernahme dies« Stelle lusttragenden
Kameralpraktikanten od« Assistenten werden hiermit
aufgefordert, sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse

binnen 14 Tagen
zu meldm und dabei anzugeben , bis wann der Ein¬
tritt geschehen kann.

Karlsruhe , den 6 . Mai 1865 .
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

B a e r.
Schulmaier .

Z .v.847 . Offenburg .

Lin gewandt « Saalkellner , mit guten Zeugnissen
und Sprachkenntniffen , findet sogleich eine Stelle bei

G . PfLhier zur Fortuna
in Offmbnrg .

Z.v.835 . Karlsruhe .
Gicht - und Hämorrhoidal -Wasser ,

Selterser , Ems« , Friedrichshaller , Pillnaer , Said¬
schützer , Kissing« Ragozzi , Hamburger , Mergent¬
heim« , Langenbrücker, PeterSlhaler , RippoldSauer rc.
Minrralwaff « ist stets in frisch« Füllung auf Lager bei

DH . Da « . Meyrr , großh. Hoflieferant .

Literarische Ankündigung .
Z .v .836 . Stächst« Tage wild bei Thomann in Landshul ein Buch erscheine» nlii dem Titel :

Der Lchutzwau.j , ein ^ tück moderner Tyrannei Bon Zos Lukas .
Die -Schrift wnd sich bas wünschenswerthe Aussehen selber verschaffen , daher geben wir statt ein « Anpreisung
eine Analyse ihres Inhalte « . Sie betrachtet den Schulzwang vom rechtSphitofophischen und sccialpolitifchen
Standpunkte aus und findet , daß er eine Beleidigung der Familie und ein Nachthell für die Nation sei . Sie
vergleicht fern« unsere Schulzustände mit denen aller übrigen Kulturvölker d« Gegenwart und kommt zu dem
Resultate , daß kein ! Volk , außer dem deutschen > den Schulzwang « trägt , noch ertragen würde. Aeußerst
interessant find dir Reflexionen über die Urheber des Schulzwanges und die Ausartungen der emanzipirten
Schule . Die neuesten Streitigkeiten in Bayern , Baben rc , kenn ! die Schrift gär Nicht; denn sie ist prinzipieller
Natur und sucht ihren Leserkreis in den Reihen des Kl'erstS und der Gebildete» . Wir irren uns kaum , wenn
wir sagen , daß dieses Buch di - betreffend , Literatur in eine neue Richtung drängen wird . Bestellungen hierauf
effektuirt jede solide Buchhandlung .

2 .V.830 . len « . Im komnieodcn8onii»er werden es künkrig lakre , <i»ss in len» die Uviitscliv
W»ir8vI »vi »»vK» Lt gegründet worden ist. Luk vielkselis Lnregnng ist eine Lnrstit edewsliger kur-
scdenscksttsinitglieder stier rnssnimengetreten und bst kescstiosseii , nur Erinnerung «n jenes kreigalss,
welestes nickt nur in das deutscste Studenlenleken , sondern suek in die ckeutscke Oescdickte üderstsupt
bedeutsam eingegrillen Kat , in Oemeinsckskt mit den jetrt bestellenden bnrsckensckakilickenVerbin¬
dungen eine Kedäcktnisskeier «uk

äs « IS . mul 16 . August <1. sk .
ru versnstaiteu , weleker sm Lkeini ckes 14 . Lngust Legrüssung der Lnkominenden in «ier » uk der ?srs -
dieswiese rn erdsuenden kestksile vorsusgeden wird.

vsker werden » Ile ekemsiige Vlilglieder äer Lnrsekensckstt, ctensn die Lrinnerungen ikrer lugend
nock tkeuer sinci , dierdurck eistgeladen , an dieser keier Ikeil ru nekmen , mögen sie in len » oder suk
andern deutscden Oniversitstellstudirt Kaden .

Um reitig den Umfang . weleken dss best erkalten wird . ru übersedeu , sei die kitte vergönnt, es
wolle ein leder , der Ikeil ru nekmen gedenkt, soiedes bis rum 15 . luni dem unterreicdueten Lussckuss
sckriktlred avreigen , und rugleick als llostenkeiirsg rwei Ikaler einsenden , wogegen er eine kestksrts
erkalten wird , bei verspäteten Anmeldungen würden wir kür ein Unterkommen nickt einslsken können,

llsrr», sm 11 . Mrr i885.
Iler L v̂s4 » i »8 «vI »iilS8 r

»r . 8 . ü . Svkoidlsr , Kral. der Ukilosopdie . vr . K . V. SvkiUsr , Okerappellations -
gerickls-katk u . krok . p . ord. konor. vr . Varl Hass, 6ek. Lirckenratk u. krokessor.
vr . 6arl Svoll , Ued . Uokkstk und krokessor. vr . 8. llildobrsud , krokessor und
virector des statistiscken kureaus vereinigter I kür. Slsatdn. vr . Lwil 8odvnll ,
Oberbürgermeister, vr . Lwil Lordot , kecklssnwalt . vr . Ludwig Vild . Uekrer .
vr . llsrm . sekäflsr , krok . U. limlsr , Oderappellationsgeriekts-Seeretsriatsgedilke.

Z .v .815 . K a r l s r u b e.

3 /o Prioritäts-Obligationen -er östr. Itaatseiseubahn -Gesellschaft .
Me neuen Obligationen mit Couponsbogen für die mir bis ztlm 13 . März d . I . inclusive zum Um¬

lausch übergebenen allen Obligationen find eingetroffen und können vom 18 . d . Mts . an jeden Werktag Abends
von 4 bis 6 - Uhr gegen Einlieferung der von mir ausgegebenen Scheine an mein« Kaffe in Empfang ge¬
nommen werden.

Karlsruhe , den 10 . Mai 1865 .
E - uar- skoelle

"
Z .v .852. Nr . 817 .

'
Mosbach .

Balier -Gefttm .
Für die Ausführung derHochbautcn der Oden -

waldbahn werden-einige tüchtige Baliere gesucht .
Lusttragende- habet: sich alsbald unter Vorlage ihrer

Zeugnissebei diesseitiger Stelle zu melden.
Mosbach, den 11 . Mai 1865.

Großh . bad . Eisenbahnhochbarr-Jnspektion .
H e l b l i n g.

Z .v .653 . Frei bürg .

Zu vermischen .
Auf Johanni ob« auch früher, in der Nähe des

Bahnhofs , eine schönt Wohnung mit Balkon von
6 Zimmern . Magdkämmer rc . Auf Verlangen können
auch mehr Zimmer dazu gegeben werden.

Näheres dei der Expedition dieses Blattes .
Z .v .857. Karlsruhe .

Gasthäuser . Verkauf .
In der Nähe hiesiger Stadt

ksind Gasthäuser , mit Gärte »
i und Bauplätzm versehen,. ins -
I besondere auch zu Kaufläden ,
! Brauerei oder Fabriken geeig-
snet — im Preis von 14 - bis
24,000 fl . — unter annehm¬

bare« Bedingungen z« verkaufe» durch das
Kommissionsbureau von I . Scharpf

in Karlsruhe «

Z .v .819 . Ettlingen .
Pferdeverfteigerung.

Bei diesseitiger Stelle werden
Montag den 15 . Mai d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
2 Stück bisher verstellte Militärpserde , und zwar

1 Wallach, Braun , 11 Jahre alt ,
1 Wallach, Fuchs, 6 Jahre alt ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert, mit Beifügung
der Bedingung , daß für etwaige Mängel keinerlei Ge¬
währ übernommen wird.

Ettlingen , den 10. Mai 1865.
Großh . MorüirungS -Kommiffäriat .

Z .v.840 . Rastatt .

Inftrumenten -Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt

Donnerstag den 18 . d . Mts . ,
Vormiltags 11 Uhr ,

die nachverzeichneten Instrumente gegen baare Be¬
zahlung auf dem Rathhaus dahier «« steigern , als :

4 Trompeten , 1 Flügelhorn , 2 Althörner , 1 Baß¬
trompete. 2 Allflügelhörner , 1 Tenorhorn , 2 Bombar -
dos, 1 Klarinette in Messing, 1 Picolo , 5 Klarinetten ,
1 große Trommel und' 8 kleine Trommeln .

Rastatt , den 10 . Mai 1865.
Der Gemeiderath.
S a l l i n g e r.

vdl. Lei » er .

Z .v.817. L u djw i g S h a f e n.

pfälzische Eisenbahnen.
Bekanntmachung .

Bei der Direktion der königl. bahr , pfälz. Eise «,
bahnen zu Ludwigshafen lagern :

ca. 800 Ztr . altes Schmied - und Walzeisen
(Pauscheisen) ,

, 1000 » alter Eisenguß,
, 800 , alte Eisenbahnschienen,
, 100 , alter Federnstahl,
„ 100 , altes Eisenblech ,
, 10 , „ Zinkblech ,
, 100 . alte Guß - Retorten ,
„ 200 „ große Eisenspäne,
„ 100 . kleine
, 20 „ Gußspäne ,
, 30 , Glasscherben,

welche zum Verkaufe gebracht werden sollen . Kaufs¬
lustige werden eingeladen, ihre Angebote per Ztr . , in
Ludwigshafen genommen , auf die einzelnen Parthim
oder einen bestimmten Theil derselben längsten» bis
Montag den 15 . d . franko an die unterfertigte
Direktion einzufenden, und bleiben die Submittentm
bis zum 21 . d . Mts . einschließlich an ihre Angebote
gehalten.

Ludwigshafcn , den 6 . Mai 1865.
Die Direktion der pfälz . Eisenbahnen .

Jäger .
Z .t.88. Nr . 3835 . Ueberlingen . ( Schul¬

de n liqu i d a t io n . ) Gegen Matthä Ortlieb ,
Schreiner in Frickingen, haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfah -
ren auf

Donnerstag den 18 . d. Mts . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Diejenigen , welche Ansprüche an die Masse machen

wollen, haben solche in dieser Tagfahrt , mündlich oder
schriftlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Masse,
gellend zu machen, unter gleichzeitiger Bezeichnung dev
Vorzugs - und Unterpfandsrechte, und sofortiger Antre¬
tung des Beweises.

Da in dieser Tagfahrt über die Wahl eines Masse¬
pflegers und Gläubigerausschusses , sowie über einen
Borg - und Nachlaßvergleichverhandelt wird , so sollen
in erster « Hinsicht, sowie wegen des zu Stande kom¬
menden Borgvergleichs die AuSgebliebenen als d«
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerdm.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben einen
im Jnlande wohnenden Gewalthaber zur Empfang¬
nahme d« Zustellungen, welche nach dem Gesetze ihnen
selbst zu geschehen haben, aufzustellen.

Ueberlingen, den 5. Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .t .87. Nr . 9539 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .)
I . U. S .

gegen
Ernst Lay von Göbrichen,

wegen Diebstahls .
Ernst Lay von Göbrichen steht dahier wegen Dieb¬

stahls in Untersuchung ; da d« gegenwärtige Aufent¬
haltsort des Angeschuldigten unbekannt ist , so wird
der Letztere aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , da sonst nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß gegen ihn gefällt würde.

Pforzheim , den 8. Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

B o e ck h.
V.388 . Nr . 3412 . Schönau . ( Handelsre¬

gister . ) Heute wurde ins Firmenregister eingetra¬
gen : Wilhelm Willmann , lediger Kaufmann und
Inhaber einer Baumwollweberei, mit d« Firma sei¬nes Namens und dem Niederlaffungsort Todtnau .
Schönau , den 8 . Mai 1865 . Großh . bad. Amtsge¬
richt. Neumann .

Z .v.849. Bruchsal .

Der Gasthof ersten Range «
. zum Badischen Hof" ( Post )
in Bruchsal ist wegen Ablebens
d«s bisherigen Besitzers aus
freier Hand zu verkaufen.

Das gute Renommee dieses
Äasthofs , dessen große Fre¬

quenz , die vorlheilhafte Lage Bruchsals an der badi¬
schen und dem Ausgangspunkt der würtlembergischen
Eisenbahn begünstigen einen lebhaften und rentablen
Umsatz .

Ein großer Theil de« Kausschillings kann auf dem
Hause stehen bleiben .

Nähere Auskunft bei
Frau Posthalter Ra « Wittwe.

Heidelberg .Z .v.789.

Das in Mitte der Stadt an' der Hauptstraße gelegene Gast¬
haus zum Pfälzer Hof wird der Erbvertheilung wegen
unt « günstigen Bedingungen aus freier Hand ver¬
kauft. Dasselbe emhält l8 Zimmer , 3 Küchen , sehr
gute Keller , Hosräume, Stallungen und Brunnen .

Die Lage gehört zu den besten , daher zu jedem Ge¬
schäftsbetriebgeeignet .

Meißner Wwe.
Z.v .813 . Nr . 299. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Maurer - und Steinhauerarbeiten an den Ein -

steigschachlen über d« Röhrenleitung im großh. Hof-
beztrk, im Voranschlag von ungefähr . . 5600 fl.
sowie die Lieferung der Steinunterlagen für die Röh¬
ren , im Voranschlag von ungefähr . . . 2800 fl.
werden im Soumissionswege vergeben .

Die Bauplane , Bedingungen und Voranschläge
können vom 11. d . M . an auf dem Baubureau im
großh. Hardtwalde eingesehen werden.

Ebendaselbst findet die Eröffnung der Soumisstons¬
angebote in Gegenwart der etwa erscheinende » Sou¬
mittenten de» 15. V. M ., Vormittags 10 Uhr , statt,
bis zu welchem Tage die Angebote mit entsprechend«
Bezeichnung versehen an einen der Unterzeichneten Be¬
amten einzusendensind .

Karlsruhe , den 9. Mai 1865.
Obermüller , Gerstner ,

Oberingenieur . Ingenieur .

Frankfurt , 11 . Mai 1865. StaatSpaprere .
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